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Em wesentliches Merkmal
der Sugetiere ist die Ee
haarung mit foigender
Funktion: Schutz vor Witte
rung (Klte, Nsse, Sonnen
strahien), Schutz vor Fein
den tTarnung durch be
stimmte Frbung, dichte Ee
haarung gegen mechani
sche Einwirkung), Si
gnalwirkung im Sozialver

hahen (durch Aufrichten be
stimmter Haare oder auffl
lige Frbung).

Haaraufbau

Der uterlich sichtbare Teil
des Haares wird Schaft und
Spitze genannt. Das Haar
sitzt mit der Haarwurzel in
der Haartasche. Der innere

Aufbau des Haares besteht
aus drei Schichten, von In
nen nach auRen das Mark,
die Rinde und das Ober
hâutchen.

Haarwechsei

Heimische Tierarten wech
sein im Frühjahr und Herbst
das Haarkleid, das heiRt alle
Haare bis auf die Tasthaare.
Der Frühjahrswechsel you

zieht sich langsam, aber auf
flIig mit groflachigem
Haarausfali, der Herbst
wechsel unauffallig und ra
scher. Der Haarwechsel be
ansprucht den Organismus,
Wild braucht in dieser Zeit
besonders viel Mineralstof
fe, weshaib es gerne an
Salzlecken geht. Je bean
spruchter em Organismus
ist, desto spâter geht er in
Haarwechsel, weshalb jun
ge, krftige Tiere in der Re
gel vor alten und kranken,
vor allem aber vor führen
den Muttertieren den Haar
wechsel vollzogen haben.

Farbvarianten

— Albinos, das sind reinwei
Re Tiere mit roten Augen,
bei denen die Farbstoffe
(,,Pigmente”) ganz fehlen.
Pigmentstörungen können
aberauch nurTeile des Kör
pers betreffen und dann zur
artüblichen Feilzeichnung
weiRe Flecken (,,Schecken”,
,,Teïlalbinos”) an bef iebigen
Stellen hervorrufen. In freier
Wildbahn werden weiRe
Tiere und Schecken schnell
Opfer von Beutegreifern,
weshaib sie in der Regel sel
ten bleiben. In Menschen
hand dagegen konnte sich
bei manchen Arten WeiR als
hufige Farbe durchsetzen
(Damwild, Frettchen, Kanin
chen).
— Melanismus oder
Schwarzfârbung; sie ist sel
ten bei Rotwild, regional
hufig bei Rehwild und nicht
ungewöhnlich bei Damwild.
Beim Gams werden völlig
schwarze Tiere ,,Kohlgams”
genannt.
— Einen weiRen Wïnterbalg
haben Schneehase und Her
melin, in manchen Regio
nen auch das Mauswiesel.

III. Haare, Decke, Baig und Schwarte

Wildart Verwertung Besonderheiten

Fbrpe N,v,n

(Aus BLV Jagdiexikon. Schematischer
Sctinftt dutch die Haut)

Bezeichnung für einzelne Haa- Besonders die langen Rücken- Beim Hasen, Kaninchen undte aller Arten, auler bel Hase, haare bestimmter Arten wet- Murmel werden Ober-und UnKaninchen und Murmel. Un- den zusammengebunden und terhaar als Wolle bezeichnet,
. terschiedliche Haarformen: als ,,Bart” oder im Rad als Hut- die Tasthaare als Bart. Bel

Tasthaare, Unterhaare schmuck getragen. Auch die Schwarzwild werden die lan(Flaum- oder Woilhaare), be- Tasthaare vom Seehund oder gen Rückenhaare als Federn1 sondets bel Raubwild und Ha- von Hasen werden, zum Bart oder Botsten bezeichnet.
senartigen, Oberhaare (Deck- gebunden, als Trophe ver

t oder Fellhaare). im Oberhaar wandt.%3 gibt es die langen Leithaare
und die kürzeren Gtannen.

Bei allem Schalenwild (auter Schalenwild liefert in Som- ,,Klber- und Kitzflecken”: heldem Schwarzwild) und bei Bâr met hochwertiges Leder. le Flecken im Jugendkleid belund Luchs Bezeichnung für die Sommer- und Winterdecken allen Hirschartigen. Kalber
S gesamte Haut. können, mit den Haaten ge- flecken bel erwachsenen Tie

gerbt, als Schmuckstücke die- ren nur beim Dam- und SikaQ - nen.AlsPelzwerksinddieDek- hirsch. ,,Brunftfleck’: schwar
ken von Schalenwild nicht ge- zet Fleck rund um die Brunftru

S eignet, da die Haate dutch ho- te zur Brunftzeit beim Rot- und
hen Sauerstoffgehalt brüchig Sikahirsch. ,,Schabracke”: hel
sind. Baten dagegen liefern Ier Sattelfleck in der Decke der

. hochwertige Pelzdecken. Muffelwidder.

Bel Schwarzwi)d, Dachs und Schwarten werden gerne als Pürzelquaste beim Schwarz
. beim Murmeltier Bezeichnung Erinnerungsstücke gegetbt. wild: bis zu 30cm lange Haate
c für die gesamte Haut. Bei Sau und Dachs werden am Pürzeiende, die nicht mit

Barte aus den langen Rücken- dem Verfürben gewechselt
. haaten gebunden. werden.
Cl)

Bei Raubwild aul3er Bar, Luchs Hochwertiges Rauchwetk (Pel- Hochwertige Peize im Winterund Wolf, bel Biber, Nutria und ze, die zu Kleidung verarbeitet und Sommer liefern Arten, die
. Bisam sowie Hasen und Ka- werden können) aus den Win- eng an den Lebensraum Was

ninchen Bezeichnung für die terbalgen des Raubwildes so- set gebunden sind: z. 8. Ottergesamte Haut. wie von Bisam, Nutria und Bi- und Biber. ,,Sohlenfleck’:
ber. Minderwertige Pelze von pfennig- bis markstückgroBes
Hasen und Kaninchen. schwarzes Abzeichen hinter

den Ballen der Wildkatze (sel
ten bei Hauskatze).

Alte Bezeichnung für das FelI Hochwertige Pelze im Winter
bel Wolf, Bar und Biber. vom Wolf.

c
1

Die langen Rückenhaare bei Gams-, Dachs- und Saubart ,,Reif’: helle Haarspitzen desGams, Muffel, Dachs. Beim werden aus den Rücken- Bartes. Beim Saubart, derSteinbock das Haarbüschel haaren, Hirschbart aus der auch mit den Wurzeln nach
am Kinn. Beim EIch der herab- Mahne. Hasen- und Seehund- oben gebunden wird, entstehthngende Haarbeutel am Trâ- bart aus den Tasthaaren ge- der Reif durch die helleren
ger. Beim Hasen und Raubwild bunden und als Trophe und Wurzeln der Federn.
die Tasthaare. Bezeichnung Hutschmuck getragen. Dachs
für den Hutschmuck aus Haar- barte wurden auch als Rasier- ‘ç
büscheln von Gams, Sau, pinsel verwendet.

,..Hirsch, Dachs, Hase und See-
:‘-hund. . (2

Allgemein Bezeichnung für Regional wird der Pinsel des ,,Gamspinsel” erst ab dem AlHaarbüschel. Bei Gams, Reh- erbeuteten Gamsbockes am ter von 4 bis 5 Jahren am lebock, Damhirsch die Haarbü- Hut als Trophâe gettagen benden Bock deutlich sichtbaru, schei an der Brunftrute. Beim (z. B. Tirol). und deshaib auch em Alters.E Luchs die Haarbüschel an den merkmal. -.

. Spitzen der Gehöre. Beim
, .,Schwarzwild die langen Bot-

sten an den Tellern.
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